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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


monatlich 67 


Nro. 9. 5 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 8 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 


dienſtag den 12. Jannar 1692. 


X. Jahrg. 


»Was der Landwirthſchaft noth thut, 
hat zum größten Glück die demokratische Berliner „Volks⸗Ztg.“ 
nun nach längerem Grübeln entdeckt. 
meint das Blatt unter Berufung auf das ſachverſtändige Gut⸗ 
achten liberaler Großgrundbeſitzer, nicht zu helfen, und weder 
die billigen Arbeitslöhne, noch der jungfräuliche Boden Amerikas 
könnten unſerer Landwirthſchaft dauernd ſchaden, wenn unſere 
Landwirthe ſich nur ermannen und leiften würden, was fie 
wirklich leiſten können! Was der Landwirthſchaft fehle, ſei die 
Intelligenz, die Zufuhr an Intelligenzen und die Ausnutzung 
der vorhandenen. Was ein freifinniges Blatt unter Intelligenz 
verſteht, weiß jedermann: Intelligenz iſt in ſeinen Augen immer 
nur dort zu ſinden, wo Kapitalkraft vorhanden iſt. Und dieſer 
Meinung wird denn auch in dem erwähnten Artikel in dem 
folgenden Satze Ausdruck gegeben: „Würde die Landwirthſchaft 
— ſo heißt es dort — Wiſſenſchaft und Technik in ihre 


Dienſte zu nehmen verſtehen und würde ſie mit ſolcher Energie 


und mit ſolchem Verſtändniß wie die Induſtrie die Naturkräfte 
ausnutzen, dann würden wir . . .. ganz gewiß keine Zufuhr 
an Brotfrucht und vielleicht auch vorerſt nur wenig an Fleiſch— 
produkten aus anderen Ländern zu beziehen brauchen.“ Das iſt 
alles recht ſchön geſagt und zum Theil auch nicht unrichtig; 
aber ſoll der deutſche Landwirth ſich dazu verſtehen, ſeine 
„Intelligenz“ — d. h. ſein Vermögen — vollſtändig in Melio⸗ 
rationen und Betriebserweiterungen aufgehen zu laſſen, wenn 
er klar vor Augen ſieht, daß die Machinationen der Börſe, die 
Valutaverhältniſſe und vollends die vom Freiſinn verlangte Auf⸗ 
hebung des Schutzzolles ihn den lauernden „kapitalkräftigen 
Händen“ überliefern würden? — Aber nicht allein dem Groß⸗ 
grundbeſitzer will die „Volks⸗Ztg.“ mit ihrem vortrefflichen Rathe 
unter die Arme greifen, auch dem Bauernſtande will das Blatt 
helfen: „Was den Bauernbetrieb leiſtungsfähiger zu machen im 
Stande wäre, heißt es weiter, iſt weſentliche Verbeſſerung der 
Volksſchulen auf dem Lande, Errichtung von landwirthſchaftlichen 
Fortbildungsſchulen, Ausnutzung der Genoſſenſchaften für Betrieb, 
Eins und Verkauf und politiſche und kommunale Gleichberechti⸗ 
Seid mit dem Großgrundbeſitz und eine freifinnig⸗demokratiſche 
dle oflvermaltung.“ Bei dieſem demokratiſchen Univerſalrezept iſt 
ung Abschaffung der Geſindeordnung vergeſſen, und wir beeilen 
72 3 Punkt nachzutragen. Was muß der Rathgeber 
reicher olts⸗Zeitung“ nicht für ein kenntniß⸗ und erfahrungs⸗ 
biete f. ian Binteligenter Mann auf landwirthſchaftlichem Ge: 


Politifhe Tagesſchau. 
t verbreiteten konſervativen Berliner Blatte 
nden wir eine beachtenswerthe Auslaſſung 
ſervatismus. Das Blatt ſagt: „Konſervativ 
tiver N „miniſteriell“ fein. Das heißt ein Konſerva⸗ 
ver iſt „königstreu bis in die Knochen.“ Aber die Treue zum 
König, die Liebe zum Vaterlande iſt denn doch etwas anderes, 
als eine knechtiſche Unterthänigkeit gegenüber der jeweiligen Re⸗ 
gierung und Miniſter. Das hat ſelbſt Bismarck zugeſtanden, 
freilich erſt nachdem er nicht mehr Minifterpräfident war. Aber 
wahr iſt es: wenn man Patriotismus und Gouvernementalis⸗ 
mus, d. h. Vaterlandsliebe und Regierungswillfährigkeit für 


. K. 6. 
Erzählung aus dem Leben eines Seemannes 
von Hans Nagel von Brave. 


(Nachdruck verboten.) 


In den 
das „Voll“ 7 


5 G. Fortſetzung.) 

alen bang hatten es ſich die drei Frauen nach Mög- 

Opferfreubigtenn rg vol Anerkennung für ihres Retters 

a = er es 3 5 e e a ee weer 
% ! 

Paſſagiere er hielt ihn die Verantwortung für fo viele 

nicht erwehren in * und er konnte ſich eines ſtillen Behagens 

für die Jugendft ein Gedanken, daß feine Coje eine Ruheſtatt 

gerichtet — die 1 bot — denn das hatte er doch ſo ein⸗ 

Stundenlang b dachte en kampirten in Hängematten. 

ſich belehren über nautiſg Irmgard an feiner Seite zu. Sie ließ 

Aſſiſtenz des SN neutiihe Fragen und führte endlich unter 

Em en S ſelbſt das Logbuch. Kei 

des Stande den Me nicht mit Fufe des Signal Sahrzeug 
gnalgaſtes (eines jüngeren Matroſe . 

rufen hätte. n) einen Gruß zuge⸗ 


da fie irgendwo in Schle en, bel Ole Deutfiland zurüctehre, 
arten von ihrer verſtor 


ich Er will ich nun als Jugfer enden — in Bremen kaufe 
hatte ſie lachend geſagt. 
g bewahrte fie abſolutes 


Eines Mor i g 

dem gens erſchienen dieblauen Hz 

| Se !hont und ehe die Sonne er 5 . 

teviden gef war der Anker der Ellide auf der Rhede von Mon⸗ 
etetteten Mit innigen Dankeworten hatten die letzten 

laſſen, um vor wenigen Minuten das gaſtliche Schiff ver⸗ 
2 in der Hauptſtadt von Jaraguay die nöthigften 


Mit Zollſchutz ſei, ſo 


der Hochwaſſerverheerungen von 1888 handelt es ſich dabei aber 
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Verhängniß, das den Untergang einer gefunden, ſtarken konſer⸗ 
vativen Geiſtesrichtung herbeiführen muß. Konſervativ im beſten 
und weiteſten Sinne heißt erhalten; erhalten natürlich nur 
das Gute, bekämpfen das Schlechte, einführen das Neue, welches 
nothwendig erſcheint. Wenn nun von Kurzſichtigkeit oder ſon⸗ 
ſtiger Menſchlichkeit befangen die Regierung, vielleicht unbewußt 
und bei dem beſten Eifer, gerade das fördert und begünſtigt, 
was ſchließlich zur Erſchütterung des wirthſchaftlichen Gedeihens, 
zur Schwächung des deutſchen und chriſtlichen Volksgeiſtes 
führt, dann iſt es Pflicht eines jeden wahrhaft Konſerva⸗ 
tiven, zu den Regierungsmaßnahmen nicht ja und bravo zu 
ſagen.“ 
| Ueber die Finanzlage Preußens ſchreiben die „Ber⸗ 
| liner Politiſchen Nachrichten“: Wenn in einem durch mehrere 
Blätter gegangenen, in Berlin geſchriebenen Artikel geſagt iſt, 
daß der Finanzminiſter mit außerordentlicher Strenge nahezu 
alle Neuforderungen für den Etat von 1892/93 geſtrichen habe, 
um endlich einmal der bisherigen Anleihewirthſchaft ein Ende zu 
machen, ſo beruht der letzte Theil der Mittheilung entweder auf 
einem Mißverſtändniß oder auf arger Unkenntniß des Berliner 
Korreſpondenten. Denn ſeit geraumer Zeit balancirt der preu⸗ 
ßiſche Staatshaushaltsetat ohne Inanſpruchnahme des Staats⸗ 
kredits. Es hat ſogar, abgeſehen von der aus den Rechnungs- 
uͤberſchüſſen bewirkten Tilgung von Staatsſchulden, deren Betrag 
100 Millionen erheblich überfteigt, auch in dem Etat ſelbſt 
wiederholt eine außerordentliche Schuldentilgung vorgenommen 
werden können. Neben dem Etat ſind allerdings regelmäßig 
in den letzten Jahren nicht unerhebliche Kredite bewilligt worden; 
| außer dem Kredit von 34 Millionen Mark zur Beſeitigung der Folgen 


durchweg um produktive Ausgaben im engſten Sinne des Wortes, 
Erweiterung und Vervollkommnung des Staatsbahnnetzes, Kanal: 
bauten ꝛc. Ob und inwieweit in dieſer Hinſicht eine Aenderung 
eintreten ſoll, erhellt noch nicht. Jedenfalls bezieht ſich die obige 
Mittheilung nach ihrem Wortlaut auf Ausgaben dieſer Art nicht. 
Befremdlich iſt es ferner, wenn der Artikel unter den Gründen 
für das Verfahren der Finanzverwaltung die Ungewißheit über 
die Erträge der Steuerreform anführt. Denn es iſt ſattſam be⸗ 
kannt und namentlich auch von dem Herrn Finanzminiſter 
wiederholt betont, daß die Reform der Einkommen- und Ge⸗ 
werbeſteuer fiskaliſche Zwecke nicht verfolgt, wie denn auch in 
beiden Steuergeſetzen Vorſorge dafür getroffen iſt, daß die et⸗ 
waigen Mehrerträge aus den neuen Steuerſätzen nicht zur Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte verwendet werden 
können. 

Die Disziplin arunterſuchung gegen den Grafen 
Limburg ⸗Stirum gründet ſich, wie eine halbamtliche 
Notiz des „Hamb. Korr.“ jagt, nicht auf die in einem Kreuz⸗ 
zeitungsartikel des Grafen geübte Kritik der Handelsverträge, 
ſondern lediglich auf diejenigen Stellen dieſes Artikels, in wel⸗ 
cher die auswärtige Politik der gegenwärtigen Regierung 
angegriffen wird. „Wie wir hören“, ſagt die Notiz, „ging man 
dabei von der Anſchauung aus, daß Graf Limburg in ſeiner 
Eigenſchaft als Landtagsabgeordneter und Staatsbürger ſeiner 
ehrlichen Ueberzeugung Ausdruck geben könne wie er wolle und 


Kleidungsſtücke einzukaufen und den nächſten nach Europa fälligen 
Dampfer abzuwarten, während die Bark nach Einſetzung eines 
neuen Bugſpriet und Uebernahme von Proviant und Waſſer 
wieder auslaufen ſollte. 
Kapitän Lenz ſtand auf dem Achterdeck und ſah dem Boote 
nach, er erwiderte die letzten freundlichen Winke aus der Ferne 
und dann — 
„Wie einſam das fein wird,“ murmelte er. „Es war fo 
lieb auf Ihrer ſchönen Ellida, könnten wir doch bis Europa ſo 
weiter ſegeln,“ das waren ihre letzten Worte! — Ja, das ging 
doch nicht mit 30 Paſſagieren! — Wenn ſie allein geblieben 
wäre! — Aber das ging doch auch nicht!“ 
Es war dem Kapitän ſchon lange klar geworden, daß er in 
einer Täuſchung befangen, als er ſich ſagte — damals in Ham⸗ 
burg: „Was kümmert mich das Mädchen?“ Zum dritten Male 
war er ihr begegnet und zum dritten Male hatte ſie ihm die 
Hand gereicht zum Abſchiede — jetzt wohl zum letzten Male — 
morgen gings in See. „B. H. G.“ hatte ſie ihm noch aus dem 
Boote hinauf gerufen — den Ruf nach Rettung. — Eine gelbe 

Flagge und einen blauen Stander ſah man am Großtopp empor⸗ 
ſteigen. Irmengard kannte die Zeichen, ſo oft fremden Schiffen 
fignaliſirt „Q. D.“ 1 


Jahre waren inzwiſchen vergangen, als an der Fremden⸗ 
tafel des Hötel zum „deutſchen Hauſe“ in Glogau neben der Nr. 3 
der Name „Lenz, Kapitän,“ zu leſen war. 
Eben wurde an die Thür dieſer Nr. 3 gepocht und „Ja“ 
lautete die Antwort. i 
„Herr Kapitän, es iſt ein Herr draußen, der Sie zu ſprechen 
wünſcht,“ meldete der Oberkellner, während der Angeredete ſoeben 
die rothe Steppdecke über ſich zog, um von den Anſtrengungen 
des niederſchlefiſchen „Bauernſonntages“ — einer Art von Ger 
treidebörſe — auszuruhen. Es war Dienſtag Abend 10 Uhr. 


„Sagen Sie dem Herrn, er möge bei Tage kommen. Wie 


: heißt er denn?“ 


| ein und daſſelbe erklärt, jo iſt das ein großer Irrthum, ein | daß es ihm überlafjen bleibe, die Handelsverträge und andere 


Maßnahmen der Regierung öffentlich in der Weiſe zu beſprechen, 
die er für zutreffend erachte, daß es dagegen einem Beamten des 
Auswärtigen Miniſteriums nicht zuſtehe, die auswärtige Politik 
der Regierung und ſpeziell diejenige ſeines direkten Vorgeſetzten 
öffentlich mit der Behauptung anzugreifen, daß dieſer Politik 
eine Schwächung Deutſchlands und eine Verminderung ſeines 
Anſehens nach innen und nach außen hin zur Laſt falle. Ein 
ſolches Vorgehen zu dulden, hieße die Disziplin lockern und 
untergraben, deren Geſetze für einen hochgeſtellten Beamten 
genau ebenſo maßgebend ſeien, wie für jeden andern.“ — Zu 
der Maßregelung des Grafen ſchreibt die „Kreuzzeitung“: 
„Mit Recht hat es Graf Limburg in ſeinem jetzt zur Unter⸗ 
ſuchung gezogenen Artikel betont, daß die Maßregeln der Regie 
rung in der konſervativen Partei das bittere Gefühl hervorge⸗ 


bracht haben, welches entſteht, wenn man für loyale und treue Unter⸗ 


ſtützung ungerechte Behandlung erfährt. Will die Regierung 
trotz alledem fortfahren, gerade diejenigen vor den Kopf zu 
ſtoßen, bei denen die Anhänglichkeit an das Königthum nicht 
das Reſultat einer verſtandesmäßigen Reflexion, ſondern eine 
im Blut vererbte und im Herzen getragene Ueberzeugung iſt? 
Wir meinen, das heißt mit einem Kapital ſpielen, das ſich 5 heuti⸗ 
ger Zeit ſchwer vermehren läßt, deſſen Verluſt oder auch nur 
erhebliche Verminderung aber den Bankerott unfehlbar zur Folge 
haben müßte.“ 


Obſchon die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen 
und der ſpaniſchen Regierung wegen einſtweiliger Ver⸗ 
längerung der jetzigen Handels verträge amtlich 
durch die deutſche Ablehnung des ſpaniſchen Vorſchlages abge⸗ 
brochen ſind, wird auf nichtamtlichem Wge über die Anbahnung 
der künftigen Handelsbeziehungen doch weiteres in Erwägung 
gezogen. Wie nachträglich bekannt wird, gab es außer der 
Frage der Spirituszölle auch weitere Schwierigkeiten, über welche 
indeſſen eine Verſtändigung in Ausſicht genommen iſt. Man hält 
es für wahrſcheinlich, auch über die Frage der Spirituszölle zu 
einem Vermittelungswege zu kommen. Einſtweilen dürfte man 
ſich mit Vorſchlägen über die Grenze der gegenwärtigen Zu⸗ 
geſtändniſſe beſchäftigen. Jedenfalls iſt unverkennbar, daß der 


Nachtheil, den ein Mißlingen der jetzigen Beſtrebungen zur 
Folge haben würde, Spanien härter als Deutſchland treffen 
würde. 


Die Streitfrage um die geheimen Refaktien 
wird nun wohl von der öffentlichen Diskuſſion geſtrichen werden. 
Es wird der „N. Fr. Pr.“ aus Budapeſt gemeldet: Die un⸗ 
gariſche Regierung beſchloß von Anfang an, den deutſchen 
Handelsvertrag auf das loyalſte durchzuführen und alle damit 
nicht übereinſtimmenden Verfügungen an dem Tage außer Kraft 
zu ſetzen, an welchem der Vertrag mit Deutſchland in Geltung 
tritt; alle bisher beſtehenden geheimen Tarifbegünſtigungen werden 
am 1. Februar publizirt werden. 

Die Beiſetzung der Leiche des Khediwe hat unter 
dem dort üblichen Ceremoniell am Freitag ſtattgefunden. Der Thron⸗ 
folger, Prinz Abbas, hat am Freitag ſich von Wien aus auf die 
Reiſe nach Kairo begeben. Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
demſelben zwei höhere Offiziere zur Begleitung bis nach Ale: 
randrien beigegeben. Vor der Abreiſe ſtattete der Prinz ſowohl 


„Ranitz nennt er ſich, 
antwortete dieſer ſelbſt in die Thür tretend, „hol mich der Teu⸗ 
fel, ich konnts mir nicht verkneifen, Dir die Hand zu ſchütteln, 
als ich eben hörte, Du wäreſt hier — und angeſeſſen — ganz 
in der Nähe! Na, das haſt Du recht gemacht, es lebt ſich gut 
hier und am Ende — das Waſſer —“ 

„Hat keine Balken,“ unterbrach ihn der Kapitän unter 
kräftigem Handſchütteln. „Ja, ja, ſeit 2 Monaten wohne ich 
auf meinem Gute, 2 Meilen von hier — d. h. eigentlich gehört 
es meiner Frau —“ x 

„Eine Frau haft Du auch? Na freilich, es find über 10 
Jahre vergangen, ſeit wir uns in Hamburg ſahen, ich war damals 
noch Offizier —“ 

„Und biſt es nicht mehr?“ 

„J Gott bewahre, bin auch Gutsbeſitzer, da bei Grünberg 
herum — famoſe Sorte ſag ich Dir, die ich baue — na davon 
ſpäter. Wo treffen wir uns morgen früh?“ 

„Haſt Du Zeit?“ 

„Für Dich immer, im Auguſt ruht der Weinbauer aus und 
die Ziegelei läuft nicht fort — habe übrigens Chamotterde ge⸗ 
funden, denke, die Sache wird ſich machen.“ 

„Einen Vorſchlag zur Güte! Fahr morgen mit mir nach 
Laubegaſt, meine Frau wird ſich freuen und — natürlich komme 
ich auch zu Dir, wenn Du willſt direkt mit Dir -” 

Wie verlegen kratzte ſich Ranitz hinter dem Ohre. 

„Da müßteſt Du ſchon ein Weilchen warten. Ich bekomme 
Beſuch — aus Afrika.“ 

„Aus Afrika?“ 

„Nun ja, daher kommen ja wohl die großen weißen Vögel 
mit den langen Beinen geflogen? — Aber abgemacht, ich komme 
mit Dir und nun nichts für ungut! Hol mich — wollte ſagen, 
Rage 1 unfinnig, Dich hier in Schleſien zu finden. Gute 

a 1* 
„Gute Nacht, alter Freund, bis morgen.“ 
Schluß folgt.) 
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dem Kaiſer Franz Joſeph, als auch dem Grafen Kalnoky Abs 
ſchiedsbeſuche ab. — Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt der 
17jährige Kronprinz Abbas Bey nach muſelmaniſchem Gejeg für 
mündig erklärt. — Es meldet der ofſiziöſe Telegraph, daß 
der Sultan den Kronprinzen Abbas zum Khediwe 
ernannt habe. Abbas Bey wurde in Nabreſina vom Trieſter 
Generalkonſul Axelos Effendi, welcher demſelben bis dorthin 
entgegengefahren war, begrüßt und nahm von dieſem die Mel⸗ 
dung ſeiner Ernennung zum Khediwe ſeitens des Sultans ent⸗ 
gegen. — In Wiener maßgebenden Kreiſen glaubt man, daß 
Rußland und Frankreich die Gelegenheit benutzen werden, um 
einen gemeinſamen Schritt bei der Pforte zu unternehmen und 
dahin zu wirken, daß England Egypten räume. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Amerika, Harriſon, hat den Vertretern Oeſterreich-Ungarns 
und Spaniens mittels Note mitgetheilt, daß er auf Grund der 
Beſtimmungen der Mac. Kinley Bill am 15. März die Aufhebung 
der zollfreien Einfuhr von Zucker, Kaffee, Thee und Häuten 
aus dieſen Ländern nach Amerika verfügen werde, wenn bis 
dahin nicht ein Reziprozitätsvertrag vereinbart ſei. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 9. Januar 1892. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hielt heute mit dem Prinzen 


Heinrich, der geſtern Abend hier eingetroffen war, eine Jagd im 


Grunewald ab. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin übernahm das Protek⸗ 
torat über den „Verein zur Fürſorge für die weibliche Jugend.“ 

— Der Erzbiſchof von Stablewski wird am 12. d. M. in 
Berlin den Homagialeid leiſten, und zwar hat nach Angabe des 
„Dziennik Bozn.” Se. Majeſtät der Kaiſer den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, dieſen Eid im Berliner Schloſſe perſönlich entgegen⸗ 
zunehmen, was ſeit dem Jahre 1866 überhaupt nicht geſchehen 
iſt. Die Konſekration findet Sonntag, den 17. ds., im Dom zu 
Gneſen ſtatt. Zum Empfange werden große Vorbereitungen 
getroffen. Nach Poſen reiſt der Erzbiſchof am 20. d. Mts. von 
Gneſen ab. Für die Empfangefeierlichkeiten in Poſen und 
die Inthroniſation hat der Weihbiſchof Likowski bereits das Pro⸗ 
gramm feſtgeſtellt. 

— Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, Dr. von 
Stablewski, iſt heute früh hier eingetroffen. Am Dienſtag 
Mittag wird er von Sr. Majeſtät dem Kaiſer im hieſigen königl. 
Schloſſe empfangen werden. ö 

— Die feierliche Eröffnung des Landtages findet am 
Dienftag mittags 12 Uhr im Weißen Saale des hieſigen königl. 
Schloſſes mittels Thronrede ſtatt. 

— Wie man der „Pol. Korr.“ aus Berlin meldet, wird 
ſich Major Wiſſmann, den neueſten Berichten zufolge, zunächſt 
behufs völliger Wiederherſtellung nach Oberegypten begeben. 
Erſt dann dürfte es ſich entſcheiden, ob und wieweit an ein 
Verbleiben des hochverdienten Mannes im Dienſte gedacht werden 
könne. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Torgau⸗ 
Liebenwerda wurde der konſervative Kandidat v. Ploͤtz⸗Döllingen 

ewählt. 

? — Zu der Amtsentfegung des Paſtors Witte wird der 
„Voſſ. Ztg.“ noch gemeldet, daß dem Konſiſtorium vom Ober⸗ 
kirchenrath nahe gelegt worden war, den Pfarrer Witte wegen 
Geiſtesgeſtörtheit durch Gerichtsärzte unterſuchen zu laſſen. Das 
Konſiſtorium war ſeinerſeits bereit, dem Pfarrer Witte Urlaub 
und Reiſegeld, etwa behufs Aufenthalts in Oberitalien zu geben. 
Pfarrer Witte lehnte alles ab, auch ein Zurückziehen der ſchwe⸗ 
benden Prozeſſe. Darauf wurde Pfarrer Witte ohne weiteres 
ſeines Amtes enthoben. f 

— Ob dem Landtage in ſeiner bevorſtehenden Seſſion 
wieder ein Geſetzentwurf über die Verlegung der Landes-Buß⸗ 
und Bettage zugehen wird, iſt trotz des bezüglichen Beſchluſſes 
der Generalſynode noch ungewiß. Dem Vernehmen der „N. Pr. 
Ztg.“ nach find hierüber noch Unterhandlungen mit den katholiſchen 
Biſchöfen im Gange; ehe dieſe abgeſchloſſen find, läßt ſich eine 
Friſt für die Einbringung einer ſolchen Vorlage nicht angeben. 

— Die angekündigte Novelle zum Unterſtützungswohnfitz⸗ 
geſetz beabſichtigt, wie verlautet, eingreifende Aenderungen, be⸗ 
treffend die Pflicht der Heimathsgemeinde zur Fürſorge für ihre 
anderweits unterſtützungsbedürftig gewordenen früheren Ange⸗ 
hörigen, wodurch begründeten Beſchwerden, namentlich der länd⸗ 
lichen Gemeinden abgeholfen werden ſoll. Die Altersgrenze, von 
welcher ab der Unterſtützungswohnſitz durch zweijährigen Auf⸗ 
enthalt erworben wird (jetzt das 24. Lebensjahr), ſoll herab⸗ 
geſetzt werden. 

— Wie aus Wien gemeldet wird, verſtändigten ſich Mit⸗ 
glieder des deutſchen Reichstags und des italieniſchen Unter⸗ 
hauſes mit den öſterreichiſchen Deutſch⸗Liberalen wegen einer 
gleichartigen Begründung des Antrags auf Errichtung interna⸗ 
tionaler Schiedsgerichte bei zollpolitiſchen Streitfragen. 

— Für die Entſcheidung von Streitigkeiten der in Berg⸗ 
werken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten und unterirdiſch betrie⸗ 
benen Brüchen und Gruben beſchäftigten Arbeiter ſollen in 
Preußen 4 Gewerbegerichte und zwar in Saarbrücken, Dortmund, 
Beuthen und Waldenburg errichtet werden. 

— Bei einer von der Eiſenbahndirektion Bromberg aus: 
geſchriebenen Schienenſubmiſſion erſtanden engliſche Werke 10 000 
Tonnen, welche zehn Mark pro Tonne billiger offerirten, als 
von den deutſchen Werken gefordert wurde. 


Ausland. 

Wien, 9. Januar. Die Morgenblätter begrüßen den 22°/,o 
Millionen Gulden betragenden Ueberſchuß des Rechnungs: 
abſchluſſes pro 1890 als einen Beweis des finanziellen Erſtar⸗ 
kens Oeſterreichs. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, der 
Finanzminiſter disponire gegenwärtig über 60 Millionen 
Gulden. 

Wien, 10. Januar. Am nächſten Dienſtag werden im 
Reichstag die Berathungen über die Handelsverträge beginnen. 
Prinzipielle Oppoſition werden dle Jungezechen und Antiſemiten 
machen. Von erſteren find ſechzehn Redner zum Worte gemeldet. 
Die Verhandlung wird mindeſtens fünf oder ſechs Sitzungen in 
Anſpruch nehmen. 

Paris, 9. Januar. Der franzöſiſche Kreuzer „Cosmao“ 
iſt in Tanger eingetroffen. Es zirkuliren dortſelbſt Gerüchte, 
wonach die aufrühreriſchen Stämme ihre Rebellion gegen den 
Paſcha von Tanger fortſetzen und deſſen Abſetzung verlangen. — 
Der Erzbiſchof von Cambrai, Thibaudier, iſt infolge der In⸗ 
fluenza geſtorben. 


Petersburg, 9. Januar. Mehrere ſüdruſſiſche Blätter pro⸗ 
teſtiren in entſchiedenſter Weiſe dagegen, daß deutſche Anſiedler 
in den Gouvernements Jekaterinoßlaw und Kursk „ruſſiſches 
Land mit Hilfe der ruſſiſchen Bauernbank“ erwerben. Das 
Gouvernement Kursk namentlich ſtehe in Gefhr, auf dieſem 
Wege ſich nach dem Beiſpiel Wolhyniens und Tauriens in ein 
„Deutſches Vaterland“ zu verwandeln. 

Petersburg, 10. Januar. Das Verbot der Ausfuhr von 
Weizen wird durch ein heute veröffentlichtes Manifeſt auf Finn⸗ 
land ausgedehnt. 

Sofia, 10. Januar. Die „Agence balcanique“ meldet, in 
der letzten Zeit ſei unter den in Serbien befindlichen bulgariſchen 
Emigranten eine große Rührigkeit bemerkbar, welche augenſchein⸗ 
lich darauf abziele, gegen die Ruhe Bulgariens irgend einen 
Anſchlag vorzubereiten. Vorſichtsmaßregeln ſeien gegen jede 
Eventualität getroffen. Im ganzen Lande herrſchte übrigens Ruhe 
und Ordnung. 


Provinzialnachrichten. 

() Strasburg, 10. Januar. (Verſetzung. Höhere Mädchenſchule. 
Brunnenunterſuchung). Der Vicar Ruchniewicz iſt von Strasburg nach 
Grodziezno Kreis Löbau verſetzt. — Das Schickſal der höheren Töchter⸗ 
ſchule bildet vielfach das Geſpräch unter den hieſigen Bürgern. Nach⸗ 
dem ſich der Staat gegen eine Uebernahme ausgeſprochen und nur eine 
Beihilfe zu den Koſten zugeſichert hat, haben ſich zwei Parteien gebildet 
für und wider das Fortbeſtehen des im Umkreiſe von 7 Meilen einzig 
in ſeiner Art vorhandenen Inſtituts. Die Stadtverordnetenſitzung vom 
11. d. Mts. wird über das Geſchick der von den deutſchen höheren 
Ständen als nothwendig anerkannten Schule die Entſcheidung treffen. — 
Obwohl ſchon bei den erſten Brunnenbohrungen im königl. Lazareth⸗ 
garten das Trinkwaſſer, chemiſch unterſucht, für gut befunden worden iſt, 
haben die letzten Typhuserkrankungen doch Veranlaſſung zur nochmaligen 
Prüfung des Grundwaſſers gegeben. Der Befund ſteht noch aus. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Erkrankungen der Soldaten in den Bürger⸗ 
quartieren ihren Urſprung genommen haben und auch mehrere Civiliſten 
am Typhus litten, dürfte es angebracht ſein, auch die ſtädtiſchen Brunnen 
einer genauen Unterſuchung zu unterwerfen, vornehmlich die fünf 
öffentlichen, auf deren Benutzung mehrere Tauſend Menſchen ange⸗ 
wieſen ſind. 

):(Krojanke, 10. Januar. (Der ominöſen Ofenklappe) wären in 
der verfloſſenen Nacht ſehr bald zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Die Schwiegermutter des hier wohnhaften Hauſirers J., mit welchem 
erftere ein Haus gemeinſchaftlich bewohnt, hatte geſtern Abend ſich - und 
ihrer 8jährigen Enkelin ein warmes Stübchen bereitet, worauf ſich beide, 
nachdem die Ofenklappe geſchloſſen worden war, zur Ruhe begaben. Als 
die alte Frau heute früh ganz gegen ihre Gewohnheit ſo lange nicht 
aufſtand und auch auf. wiederholtes Rufen keine Antwort gab, erbrach 
man die Thür und fand beide bewußtlos in ihren Betten vor. Alle 
Symptome bekundeten eine Kohlen ⸗Oxydgas vergiftung, die eine hart⸗ 
näckige Betäubung bewirkt hatte, aus welcher ſich erſtere nur langſam 
erholte, während der kleine Liebling auch jetzt am Abend noch nicht aus 
ſeinem bewußtloſen Zuſtande erwacht iſt. 

Karthaus, 8. Januar. (Im Schnee ſtecken geblieben). Der letzte 
von Karthaus nach Prauſt fahrende Zug ſtieß vorgeſtern Abend bei 
Neſtempol zwiſchen den Stationen Altemühl und Lappin auf ſo hohe 
Schneewälle, daß durch dieſelben der Schornſtein der Maſchine überragt 
wurde. Der Zug gerieth bald feſt und die Paſſagiere mußten die Nacht 
in den Wagen zubringen. Da Arbeiter in der Nähe nicht zu erhalten 
waren, mußten Leute aus Danzig nach Neſtempol gebracht werden, 
welche unter der Leitung des Bauinſpektors Multhaupt gegen Morgen 
eintrafen und ſofort mit den Aufräumungsarbeiten begannen. Die Ar⸗ 
beiten wurden ſehr erſchwert durch den ſtarken Sturm, welcher den Ar⸗ 
beitern fortwährend Schnee in die Augen wehte. Erſt gegen Abend ge⸗ 
lang es, mit einem Hilfszuge bis auf 100 Meter dem vermehten Zuge 
nahe zu kommen und es konnten nun die Paſſagiere ſowie Poſt⸗ und 
Gepäckſtücke über die Schneewälle geleitet werden, ſo daß ſie geſtern Abend 
in Danzig eintrafen. (Danz. Ztg.) 

Elbing, 7. Januar. (Vor der hieſigen Strafkammer) hatten ſich 
heute der Maurermeiſter Bruno Fechter und der Maurerpolier Ziemens 
wegen des ihnen gemachten Vorwurfs zu verantworten, durch Fahr⸗ 
laſſigkeit den Tod eines Menſchen und die ſchwere Körperverletzung eines 
andern Arbeiters verſchuldet zu haben. Im Sommer 1891 lag in der 
Nähe von Legan ein Kahn, aus dem Steine ausgeladen werden ſollten. 
Man hatte deshalb einen Steg in das Waſſer gebaut und darauf Schienen 
zur Bewegung einer Lowry gelegt. Das Unglück wollte es jedoch, da 
die Lowry einmal ausglitt und dabei das Gerüft in das Waſſer ſtürzte; 
die Lowry fiel ebenfalls in den Elbing und begrub zwei Menſchen unter 
ſich. Während der eine, der einen ſchweren Beinbruch und andere Vers 
letzungen erlitten, ſich zu retten vermochte, mußte der Matroſe Pörſchke 
aus Tolkemit elendiglich ertrinken. Der Verletzte iſt heute noch nicht 
recht geheilt. Die beiden Angeklagten ſollen nun bei dem Bau des 
Steges nicht die nöthige Sorgfalt beobachtet und dadurch den Unglücks⸗ 
fall veranlaßt haben. Fechter wurde deshalb zu 14 Tagen Gefängniß 
und der Polier Ziemens, der von F. mit der Ausführung des Steges 
beauftragt war, zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt 
hatte 6 Wochen bezw. 3 Monate Gefängniß beantragt. — Eine hohe 
Strafe traf einen Fortbildungsſchüler. Derſelbe hatte ſich mit einem 
Mitſchüler in der Schule gezankt und als ſie nach Hauſe gingen, die 

ändel weiter geſponnen. Schließlich zog der hoffnungsvolle Sprößling, 

ipper mit Namen, ein Meſſer und brachte dem andern Schüler an 
deiden Armen erhebliche Stichwunden bei, ſo daß der Verletzte 5 Wochen 
lang krank darniederlag. Nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft er⸗ 
kannte die A e I a den Miſſethäter auf ſechs Monate Ge⸗ 
Ye Eine kräftige Portion Prügel wäre dem Bengel dienlicher 
geweſen. 5 

Oſterburg, 7. Januar. (Vermächtniß). Im Dorfe Behrend ſtarb 
ein alter Kuhhirte, der ſeit ſeinem 16. Jahre auf demſelben Hofe im 
Dienſt ſtand. Der alte Mann hatte ſich im Laufe der Jahre ein Ver⸗ 
mögen von 4500 Mk. erſpart. Da er nähere Verwandte nicht beſaß, fo 
vermachte er vor ſeinem Tode ſein ganzes Vermögen ſeinem Brotherrn, 
dem Ackerhofbeſitzer Schenk. 

Inſterburg, 9. Januar. (Bürgermeiſterſtelle). In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordeten wurde beſchloſſen, das Gehalt des neu zu 
wählenden Oberbürgermeiſters auf 6000 Mk. zu bemeſſen und demſelben 
ein Wohnungsgeld von 1000 Mk. zu geben. Derſelbe muß die Be⸗ 
fähigung für den höheren Juſtiz⸗ reſp. Verwaltungsdienſt beſitzen. Außer: 
dem hat er der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe beizutreten und 
darf ohne Genehmigung der ſtädtiſchen Körperſchaften keine Nebenämter 
übernehmen. Die Meldungen zu dieſer Stelle ſind bis zum 15. Februar 
einzureichen. 

Gneſen, 8. Januar. (éBeſitzwechſel. Unfall). Das Grundſtück 
Olexin Vorwerk mit einem Flächeninhalt von über 213 Hektar iſt in 
dem Verſteigerungstermine für 90000 Mk. in das Eigenthum des 
Rentiers Bettcher von hier übergegangen. — Zwiſchen Wapno und Exin 
entgleiſte geſtern nach der „Gneſ. Ztg.“ der gegen 1 Uhr mittags hier 
eintreffende gemiſchte Zug. Eine Anzahl Arbeiter wurde ſofort zur 
Hilfeleiſtung von hier nach der Unfallſtelle befördert. 

o Poſen, 9. Januar. (Eiſenbahndiebſtahl). Ein überaus frecher 
Diebſtahl wurde vor einigen Tagen auf der Bahnſtrecke Poſen⸗Bentſchen 
verübt. Dem Lokomotivführer des um 6 Uhr früh von hier abgelaſſenen 
Güterzuges fiel es auf, daß der Zug auffallend ſchwer vorwärts zu 
bringen war, trotzdem die Maſchine mit voller Kraft arbeitete. Bei der 
Station Dombrowka angekommen, ergab eine vorgenommene Reviſion, 
daß Diebe aus einem der Wagen mehrere Kollis geſtohlen hatten. Einer 
der Diebe hatte, wie die Reviſion weiter feſtſtellte, durch die Brems⸗ 
vorrichtung den Zug zum langſamen Fahren gebracht, während die 
anderen Diebe einen Eiſenbahnwagen öffneten und den Diebſtahl ver⸗ 
übten. Am anderen Morgen wollten die frechen Diebe daſſelbe Manöver 
ausführen, ergriffen jedoch ſämmtlich die Flucht, als der Zug ſofort an⸗ 
gehalten wurde. 

chrimm, 7. Januar. (Zahlungseinſtellung). Die ſeit vielen Jahren 
hier beſtehende Spar⸗Darlehnswechſel⸗Kaſſe hat ſich zur Einſtellung ihrer 
ahlungen genöthigt geſehen. In der Generalverſammlung der Aktionäre 


iſt, nach der „Poſ. Ztg.“, der Konkurs beſchloſſen worden. Am Neu⸗ 


jahrstage erſchienen viele Perſonen unſeres Kreiſes, um für die geleiſteten 
Einzahlungen Zinſen zu empfangen; da dieſelben nicht gezahlt werden 


konnten, kam es zu ſtürmiſchen Auftritten, ſo daß, um die Ruhe aufrecht 
zu erhalten, die Polizei zu Hilfe gerufen werden mußte. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 11. Januar 1892. 

— (Konfervativer Verein Thorn). Wie in den voran⸗ 
gehenden Jahren, ſo wird auch diesmal der Konſervative Verein ſein 
Stiftungsfeſt mit der Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
verbinden. Die Feier, beſtehend aus Konzert, Feſtrede und Tanz, findet 


am Montag den 18. Januar abends 8 Uhr im Gartenſaale des Schützen⸗ 


hauſes ſtatt. Die Parteigenoſſen ſeien erſucht, ſich mit ihren Familien 
recht zahlreich zu betheiligen. Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt 
werden. 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Uebertragen iſt dem Haupt⸗ 
mann a. D. Buhle, unter Ernennung zum Poftdirektor, das Poſtamt I 
in Dirſchau. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Grefin von Danzig nach 
Altfelde, Kapitzki von Marienburg nach Thorn, Schikorra von Warlubien 
nach Danzig, Starke von Thorn nach Ottlotſchin. 

— (Militäriſche Uebungen). Behufs Ausbildung mit dem 
OGewehr 88 find in der Zeit vom 11. bis 20. Januar ſämmtliche übungs⸗ 
pflichtigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, auch Krankenträger 
und Schifffahrttreibende, der Provinzialinfanterie und Jäger zu einer 
10tägigen Uebung einberufen worden. Der 11. Januar als Einberufungs⸗ 
tag und der 20. als Entlaſſungstag werden mitgerechnet. Für die In⸗ 
fanterie wird die Uebung beim Grenadierregiment König Friedrich I. 
(4. oſtpr.) Nr. 5 in Danzig, beim Infanterieregiment Graf Schwerin 
in Graudenz und beim Infanterieregiment v. d. Marwitz in Thorn, für 
die Jäger beim Jägerbataillon Nr. 2 in Culm ſtattfinden. Jedem 
Regiment werden ungefähr 200 —250. Mann zugetheilt, dem Jäger⸗ 
bataillon ca. 50 Mann. Ohne beſondere Kompagnien zu bilden, werden 
die Mannſchaften gleichmäßig auf die Kompagnien vertheilt werden. 
Das Grenadierregiment König Friedrich I. erhält ſeine Mannſchaften 
aus den Landwehrbezirken Schlawe, Stolp, Neuſtadt, Pr. Stargard und 
Marienburg, das Infanterieregiment Graf Schwerin aus den Landwehr⸗ 
bezirken Graudenz, Konitz und Danzig, das Infanterieregiment v. d. Marwitz 
aus den Landwehrbezirken Thorn, Dt. Eylau und Oſterode. Außerdem 
findet von demſelben Tage ab eine zwölftägige Uebung der ſchifffahrttreiben⸗ 
den Pioniere beim Pionierbataillon Nr. 2 in Thorn ſtatt. 

— (Der Miniſter des Innern) hat neuerdings alle Polizei⸗ 
behörden aufgefordert, daß die beſtehenden Polizeivorſchriften in Berück⸗ 
ſichtigung des großen Schadens, welcher durch Aufführungen, Schauſtellun⸗ 
gen und Geſangsvorträge unzüchtigen oder unſchicklichen Inhalts, wie ſie 
nicht ſelten in Theatern niederen Ranges geboten werden, dem Publikum 
und beſonders der Jugend erwächſt, zur Verhütung ſolcher Ausſchreitun⸗ 
gen mit aller Strenge gehandhabt werden möchten. Es ſollen in dieſer 
Beziehung nähere Erhebungen angeſtellt werden; erforderlichen Falles 
ſind den Polizeibehörden dae nöthigen Weiſungen von den Landräthen 
zu ertheilen. \ 

— (Die Dienftprämie von 1000 Mk.), welche den Unter⸗ 
offizieren bei ihrem Ausſcheiden nach 12jähriger Dienſtzeit gewährt wird, 
iſt nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums von der Pfändung aus⸗ 
geſchloſſen, da dieſe Prämie entweder zu dem Sold oder zur Invaliden⸗ 
penſion der Unteroffiziere zu rechnen iſt und durch eine Pfändung die 
Zwecke vereitelt werden, deren Erreichung durch die Verwendung ſtaat⸗ 
licher Geldmittel angeſtrebt wird. — Iſt der Pfändungsbeſchluß des 
Gerichts bereits vollſtreckbar, ſo darf bis zur endgiltigen Entſcheidung 
der Sache eine Zahlung der Prämie weder an den Unteroffizier, noch 
an deſſen Gläubiger erfolgen. 

— (Die Reichsbanh) hat heute den Diskont auf 3, den Lombard⸗ 
Zinsfuß auf 3½ bezw. 4 pt ermäßigt. 

— (Das Schiedsgericht) der Alters- und Invaliditätsverſicherung 
für den Kreis Thorn hielt am 7. d. M. im Saale des Kreisausſchuſſes 
unter Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Amtsrichter Wilde 
eine Sitzung ab, in welcher acht Anträge auf Gewährung der Alters⸗ 
rente vorlagen. Es wurde nur ein Antrag, der des Arbeiters Belinski 
aus Gremboczyn, als berechtigt anerkannt. 

— (Unfallrenten) auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes 


ſind während des verfloſſenen Jahres im Kreiſe Thorn in 34 Fällen an⸗ 


gewieſen worden. 

— GBeſitzwechſel). Am Sonnabend ftand zum gerichtlichen Ver⸗ 
kaufe des Maurer Kumpf'ſchen Grundſtücks, Bromberger Vorſtadt Nr. 207, 
im hieſigen königl. Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot mit 11.000 
Mk. gab Herr Ziegeleibeſitzer Lüttmann aus Leibitſch ab. 

— (Turnverein). In der Verſammlung am Freitag Abend 
wurde der Vorſtand für das neue Vereinsjahr gewählt. Die Wahl ergab 
folgendes Reſultat: Herren Profeſſor Boethke (Vorſitzender), Referendar 
Boethke (Schriftwart), Kaufmann Löwenſon (Kaſſenwart), Kraut (1. Turn- 
wart), Olkiewicz (2. Turnwart), Merkel (Leiter der Jugendabtheilung 
Der Kaſſenbericht entwirft ein günſtiges Bild; 300 Mk. Ueberſchuß ſollen 
als Turnhallen⸗Baufonds angelegt werden. Die Zahl der Mitglieder 
iſt ſowohl im allgemeinen als auch insbeſondere bei der Jugendabtheilung 
(auf 40) geſtiegen, ſodaß für letztere ein zweiter Turnabend ſtattfinden 


ſoll. An den Magiſtrat wird das Erſuchen gerichtet werden, dem Verein 


die Turnhalle auch fernerhin zur Verfügung zu ſtellen. 
— Thorner „Liedertafel“). In den Sälen des Artushofeß 
gab am Sonnabend Abend die Thorner „Liedertafel“ ein Inſtrument 
und Vokalkonzert. Der überaus ſtarke Beſuch bewies, eine wie groß 
Anziehungskraft dieſe muſikaliſchen Veranſtaltungen ausüben; hat man 


hier doch ſtets Genuß zu erwarten. An dem vier Abſchnitte zählenden 2 


Programm betheiligte ſich das Orcheſter, die 6ler⸗Kapelle unter Leitung 
des Herrn Militärmuſikdirigenten Friedemann, durch Ausführung d 
erſten Theils, der Ouverture zu Mendelsſohn⸗Bartholdys „Deeresitilt 
und glückliche Fahrt“ und des Einzugsmarſches aus dem „Tannhäuſer 
Entſprach ſchon die Kapelle den berechtigten Erwartungen, ſo war die 
nicht minder der Fall bei den Chor: und Quartettgeſängen, welche det 
Taktſtock des Herrn Rektor Sich dirigirte. Hier nennen wir, wenn wir 
überhaupt etwas beſonders hervorheben dürfen, den mit großem Beifall 
begrüßten „Waffentanz“ von Kreutzer, das Ellmenreich'ſche muſikaliſch 
ultige Lied „Die Mücken“, welches das Summen und Spielen der 
Mücken tonmaleriſch darſtellt und wobei Herr Rechtsanwalt Radt die 
Klavierbegleitung führte, endlich das Doppelquartett „Die Klage“ von 
Otto. In den Beifall, welcher dieſem Quartett folgte, theilten ſich die 


Herren Dikoſchewski, Güſſow, Hübner, Kraut, Schultz, Trautmann, ; 


Worzewski, Wunſch. Im letzten Theil des Programms wirkten Chor 
und Orcheſter zufammen. Hier hörten wir wieder Mohrs Hymnus, der 


uns diesmal noch mächtiger klang als bei der Einweihung des Artus“ 4 
hofes. Den muſikaliſchen Theil beſchloß das Intermezzo „Apres le bal — 
Es malt, wie ein vom Balle heimsekehrtes Mädchen allmählich in ſüßen 


Schlummer ſinkt, wie die Tanzpeiſen noch leiſe herübertönen und all⸗ 
mählich ganz verklingen. Die „Liedertäfler“ überließen ſich aber nun 
nicht etwa auch dem Schlummer, ſondern das trefflich gelungene Konzert 
hatte bei Sängern und Zuhörern eine ſo gehobene Stimmung erzeugt, 
daß der jetzt folgende Tanz alt und jung lockte, wie vorher der Muſe 


— 


9 


Euterpe, ſo jetzt deren Schweſter Terpſichore zu huldigen. Erſt in früher 
Morgenſtunde verſtummte die Tanzmuſik und verließen die letzten „Lieder⸗ 
täfler“ die gaſtlichen Räume des Artushofes. — Im Anſchluß hieran 
theilen wir mit, daß der morgige (Dienſtag) Uebungsabend nicht aus⸗ 
fällt und daß das nächſte Vergnügen am 6. Februar ſtattfindet. 

— GBoldt⸗ Konzert). Die Liederabende, welche Herr Opern- und 
Konzertſänger Boldt ſeit einigen Jahren in regelmäßigen Zeitpauſen hier 
in Thorn veranſtaltet, haben ſich einen Kreis von Freunden erworben, 
der ſtets die Gelegenheit wahrnimmt, ſich in dieſen Konzerten an den 
Vorträgen edler Gaben unſerer beſten Tonmeiſter zu erfreuen. Wohl 
war das Auditorium bei dem geſtrigen Konzert in der Aula des GOymna⸗ 
ſiums nicht zu zahlreich, es bewies aber ſein Verſtändniß für den darge⸗ 
botenen reichen Liederkranz durch eine umſo dankbarere Aufnahme. Herr 
Boldt, deſſen Bariton gegen früher an Kraft und Umfang nichts ver⸗ 
loren hat, im Gegentheil noch gewonnen zu haben ſcheint, leitete das 
Konzert mit der Arie a. d. Oratorium „Samſon“ von Händel ein 
und erzielte damit lebhaften Beifall. Vier Nummern des Programms 
hatte eine hieſige Dame (Frau Margarete Freitag) übernommen, deren 
bedeutendes Geſangstalent bei allen denen, die es ſchon kennen, ſehr 
geſchätzt wird. Im erſten Theile trug die geehrte Dilettantin die beiden 
Lieder: „Ich grolle nicht“ von Schumann und „Die Haid' iſt braun“ 
von Rob. Franz, im zweiten Theil ebenfalls zwei Lieder: „Ich liebe 
Dich“ von Meyer Helmund und „Lockung“ von A. Förſter vor. Mit 
wohlthuender Natürlichkeit, die wir bei den Berufsſängerinnen ſo oft 
vermiſſen, und dennoch voll Ausdruck und Empfindung wurden die 
Liederperlen den Hörern dargeboten, und reicher Beifall lohnte dafür. 
Von den übrigen Konzertnummern, die Herr Boldt allein vortrug, heben 
wir namentlich hervor: „An der Weſer“, Lied von Preſſel, die Ballade 
von C. Loewe: „Prinz Eugen“ und „Die Uhr“ von demſelben. In 
dieſen drei Nummern zeigte ſich das Organ des Herrn Boldt in allen 
ſeinen Vorzügen. Die Begleitung auf dem Klavier wurde von einer 
Dame, die auf dem Programm nicht genannt iſt, mit anerkennenswerther 
Sicherheit durchgeführt. 

— (Wohlthätigkeitsvorſtellung). Für die Jungfrauenſtiftung 
des Coppernikusvereins findet am Mittwoch Abend im Viktoriaſaale eine 
Wohlthätigkeitsvorſtellung ſtatt, beſtehend aus lebenden Bildern, Auf⸗ 
führung zweier Luſtſpiele und Konzert der 61er⸗Kapelle. Die Aufführung 
ift ſeit längerer Zeit ſorgſam vorbereitet und wird namentlich an Koſtümen 
viel ſchönes und überraſchendes bringen. Die letzte Vorſtellung zu 
Gunſten dieſer Stiftung, welche ebenfalls im Viktoriaſaale ſtattfand, hatte 
bekanntlich großen Erfolg, der hoffentlich auch diesmal nicht ausbleiben 
wird. 

— (Reuter⸗Recitation). Am 24. und 25. d. Mts. wird der 
bekannte Reuter⸗Recitator Sebelin im Viktoriaſaale Soireen geben. 
Wir bemerken hierbei, daß Herr Sebelin geborener Mecklenburger iſt, 
alſo Reuters Dialekt waſchecht ſpricht. Von den vielen uns vorliegenden 
ſehr günſtigen Recenſionen laſſen wir die der „Inſterburger Zeitung“ 
vom 3. September 1891 folgen: „Der Recitator Herr Sebelin bereitete 
uns geſtern einen beſonderen Genuß, indem er uns die ſtets gern ge⸗ 
hörten Dichtungen Fritz Reuters im mecklenburgiſchen Plattdeutſch im 
Geſellſchaftshauſe vorführte. Herr Sebelin verfügt über ein recht kräftiges 
Organ und beſitzt ein beſonderes Talent, den an einen öffentlichen Re⸗ 
citator herantretenden Anforderungen gerecht zu werden. Die Abſchnitte 
aus Hanne Nüte, de Reiſ' nach Belligen u. ſ. w. gelangten höchſt 
wirkungsvoll zum Vortrag. Herr Sebelin weiß die einzelnen Figuren 
der Reuterſchen Muſe treffend zu charakteriſiren, errang daher auch 
hier wie an den vielen Orten, an welchen er als Interpret der 
Eur unſeres großen Humoriſten Vorleſungen veranftaltet hat, vielen 

eifall!“ : 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 


Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 


gerichtsräthe v. Kleinſorgen, Moſer und Neitſch und Landrichter Schultz. 


Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Ver⸗ 


urtheilt wurde der 
Diebſtahls im wied 
Ehrverluſt und St 


Arbeiter Paul Zielinski, ohne Domizil, wegen ſchweren 
erholten Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren 
4 ellung unter Polizeiaufſicht, ſowie wegen Bettelns zu 
welche letztere durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 
verbüßter ‚ Termer zur Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde nach 
Sul Zuchthausſtrafe, der Arbeiter Wladislaus Jurkiewicz aus 

mſee wegen vorfäßlicer Körperverletzung zu 6 Wochen Gefängniß, 
welche durch die Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten, der Arbeiter 


Konſervativer Verein Thorn. 


Montag den 18. Januar abends 8 Uhr 


im Gartenſnale des Schützenhauſes: 


Stiftungsfeſt 


und Porſeier des Geburtstages Sr. Majeſtät 


des Kaifers Wilhelm II. 


beſtehend aus 


Concert, Feſtrede u 
Cor nd Tanz. 
28 Güfte können burch 1 5 1 eingeführt ar SR 


Der Vorſtand. 
Meister. 


Schlittſchuhe 


für jeden Fuß paſſend und in 
Be vn jänmtliche Theile 11 De 


emp 
I. Wardatki, Thorn. 


Ein jungs, anftändiges 
Haberer und in Gerz in = 
und in 

re Hatdarbeiten be⸗ 

gemeſſene Beſchäftigung. Iffert = 

Er H. an die Exped. 55 25 

Eine tüchtige Hotekt 

findet Sa 190 ® küchin 
. Baranowski, Gerechiſtr. 8. 


Nühinnen, Stuben⸗ und Ader. 
mädchen und Frauen 


Sa 
eiſt nach k. Baranowski, Gerechteſti 8. 


ie von 


1. Etage und 1 
zu vermiethen. 


ofort zu vermiethen. 


ab zu vermiethen; 


Bäckermeiſter Herrn Schütze. 


„ > . l * 


Auguſt Dickwehr aus Thorn wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht, der Schirmarbeiter Anton Wisniewski, ohne Domizil, 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängniß, die Ar⸗ 
beiterin Marianne Lewandowska, ohne Domizil, wegen Urkundenfälſchung 
zu 1 Woche Gefängniß, welche durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 
zu erachten. — Die Strafſachen gegen die Arbeiterfrau Julianna 
Chudzinska aus Mocker wegen Diebſtahls im Rückfalle und den Arbeiter 
Mathias Cieluszynski aus Mocker wegen ſchweren Diebſtahls wurden 
vertagt. 

— (Diebſtähle). Zwei Arbeiter entwendeten bei verſchiedenen 
Gelegenheiten aus der Handlung des Herrn Oterski in der Bromberger 
Vorſtadt acht Petroleumfäſſer, die ſie in der Stadt veräußerten. — Ein 
Arbeiter ſtahl beim Betteln aus dem Bodenraume eines Hauſes in der 
Bäckerſtraße einen weißen Rock, eine weiße Schürze und ein Stück buntes 
Bettzeug. Das Haus konnte er nicht mehr angeben. — Die Diebe 
wurden ſämmtlich verhaftet. 

— (Polizeibericht). In 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,10 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Der Eisgang iſt heute ſchwach. 


polizeilichen Gewahrſam wurden 10 


wegen Finnen 90 Schweine, wegen Darmentzündung 1 Schwein, wegen 


Kalkkonkrementen 2 Schweine, wegen hochgradiger Magerkeit 2 Pferde. 


(Wegen Urkundenfälſchung) iſt in dieſen Tagen 
ein im Jahre 1843 geborenes Fräulein Weiß in Berlin zu drei 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden, weil ſie, im Begriff, in 
die Ehe zu treten, in ihrem Taufſcheine die Zahl 1843 in 1852 
umgeändert hatte. 

(Zum Raubmorde in Köpenick.) Ruttke hat nun⸗ 
mehr ſich dazu bequemt, die Ausſage ſeiner Geliebten als wahr 
zu bezeichnen, nur habe nicht er, ſondern die Schütt den Todes⸗ 
ſtreich geführt. Intereſſant iſt die Nachricht, daß Ruttke polizei⸗ 
licherſeits als Vigilant benutzt worden iſt. Um nun zur Aus⸗ 
führung des Mordes Ruhe zu haben und um dann das Morb- 
haus verlaſſen zu können, hatte er der Polizei gemeldet, daß 
für jene Nacht in Mahlsdorf ein bedeutender Einbruch geplant 
worden ſei, und ſo die Beamten dorthin abgelenkt. 

(Ein ſonder barer Sylveſterſcherz) iſt in Wilhelms⸗ 
haven in der Neujahrsnacht gewagt worden. Während ein Theil 
der Beſatzung des in der dortigen Werft liegenden Panzerſchiffs 
„Oldenburg“ das Schiff verlaſſen hatte, wurde, wie das „Berl. 
Tgbl.“ meldet, das Dampfbeiboot im Waſſerbaſſin verſenkt. Eine 
ſolche That muß von langer Hand vorbereitet geweſen ſein. Daß 
ſozialdemokratiſche Elemente dabei ihre Hände im Spiel gehabt 
haben, dürfte daraus hervorgehen, daß am Neujahrsmorgen an 
Stelle der Kriegsflagge eine rothe Fahne am Hack gehißt war. 
Uebrigens fand ſich eine ſolche auch an den Fahnenſtangen ver⸗ 
ſchiedener als Gegner der Sozialdemokraten bekannten Bürger. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Eine ganze Familie ermordet.) In der Stadt 
Olszanka, Gouvernement Radom, hat eine Räuberbande nachts 
das Haus des reichen jüdiſchen Kaufmanns Feibel überfallen 
und die ganze Familie, aus acht Perſonen beſtehend, ermordet. 
Geld und Koſtbarkeiten wurden entwendet. Von den Räubern, 
die theilweiſe maskirt waren, iſt keine Spur. ö 

(G rubenexploſion). Nach einer Meldung aus Oſage⸗ 
Agency (Indianer⸗Territorium) hat in einer der Gruben der 
„Coal and Mining Company“ eine ſchreckliche Exploſion ſtatt⸗ 


gefunden, wodurch gegen 200 Bergarbeiter verſchüttet wurden. 
Man befürchtet, daß dieſelben ſämmtlich das Leben eingebüßt 
haben. 

Verantworllſch für die Nedalſſon: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
111. Jan.] 9. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 
Ruſſi 15 anknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preuß Reichsanleihe 3½ / . 
Preußiſche 4% Konſols 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Januar 
Aprilę⸗ñ Rai = 
loko in Nemwyorf . 
Roggen: loko 
Januar 
April⸗ Mai 
Mai⸗Juni 
Rüböl: 998 8 er 
Apa Mo ö! 
Spiiiuns 8 
50er lofo . 7 
70er Iofo . 3 
anuar⸗Februar 
pril⸗Mai 


70er 
70er 


„ Bo, EEE 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pet. 
Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


Königsberg, 9. Januar. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. 
67,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 47,75 Mk. Gd. 


Dienſtag am 12. Januar. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 09 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 08 Minuten. 

Um echte Seide von unechter zu unterſcheiden, 
verbrenne man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu 
kaufen beabſichtigt. Vegetabiliſche Faſern (Baumwolle, Hanf, 

Holz und ſonſtige Materien, aus welchen künſtliche Seide fabrizirt 

wird) verbrennen raſch und vollſtändig zu Aſche. Die Faſern der 
echten Seide brennen nicht, ſondern verkohlen nur und erzeugen 
hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unſere echte Seide 
verſenden wir meter⸗ und robenweiſe, porto- und zollfrei an jedermann 
zu wirklichen Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adelf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Rr. 1617. Neue unbeſtreitbare Beweiſe über die Heil. 
barkeit der Lungenſchwindſucht! 

Während es noch kürzlich für abſoluten Schwindel erklärt 
wurde, wenn jemand zu behaupten wagte, daß die Lungen⸗ 
ſchwindſucht heilbar ſei, iſt es heute zur unbeſtreitbaren Gewiß⸗ 
heit geworden, daß dieſer zerſtörenden Krankheit Einhalt gethan 
werden kann, wenn die richtigen Mittel angewandt werden, Beſonders 
iſt es die Sanjana⸗Heilmethode, welche auf jahrelange, glänzende 
Erfolge zurückblicken kann. Perſonen, die ärztlicherſeits auf⸗ 
gegaben waren, find durch dieſes Heilverfahren gerettet worden 
und erfreuen ſich noch heute einer relativ guten Geſundheit. 


dae Ihnen ſchon früher geſchrieben, wollte aber erſt ſehen, ob die 


von S. Ren be, 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Speicher und Komptoir 


vom 1. April ab zu vermiethen Brückenſtr. 6. 


Nohnungen gab ee u S0 he 


Näheres Casprowitz, Klein- M 
vis-à-vis Wollmarkt. 


errn Reg.⸗Baumſtr. May und 


von Herrn Bi ten Wohn. 
ſucht irgend welche an⸗ ſowie 1 große fene Bee Bohn, 
d IE. Wohnung im alten Haufe 


Gude, Gerechteſtraße 9. 
Ei großer Speicher mit Einfahrt von 


Altſtädtiſcher Markt 17. Geschw. Bayer. 
ie Wohnung Strobandſtr. 15, die jeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder vom April 
0 e die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden durch den 


Thorn im Genzel’schen Saale, 
Abends 8 Uhr 


Sonntag den 24. Januar: 


Humoristische Soiree. 
Montag den 25. Januar: 


Fritz Reuter-Abend| 


E 
Dialekt⸗Rezitators 
und Reuter⸗Interpretens 


Hans Sebelin. 


H für einen Abend & 50 Pf., für 
EB Abende 2 80 er Heber 
Cigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski 
Breiteſtraße. Abends an der Kaſſe ein Abend 
60 Pf., beide Abende 1 Mk. 

Näheres die Zettel, 

Programme an der Kaffe. mE 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, Alkoven 
und Zubehör, zwei Treppen hoch belegen, 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße Nr. 4. 

2 Stuben, Kab. n. Jubehör Bäckerſtr. 27. 


ohnung von 4 Zimmern, Entree und 
heller Küche iſt für 144 Thaler zu 
vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
ie von Herrn Hauptmann Rosen- 
Kranz jeit 3½ Jahren innegehabte 
Wohnung, Seglerſtr. Nr. 11, 1 Treppe, iſt 
vom 1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
2 Wohn, v. . n. Zub. Strobandftr. 11. 
Ein 1. Beamter, w. April verh. sucht zum 
1. April eine freundl. Wohnung, 
(Part. oder 1. Etage), 3—4 Zimmer nebſt 
Zubehör. Offert. n. Preisang. K. Z. a. d. Exp. 
Die bisher von Herrn Hauptmann v. Hövel 
bewohnte Wohnung 1. Etage Tuchmacher⸗ 
ſtraße 2 iſt vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Eine kleine Wohnung iſt dort auch zu 


vermiethen. 
J. Frohwerk. 


Pferdefiall zu vermiethen Werſtenſtr. 13. 


Victoria⸗Theater. 
Heute Dienſtag den 12. Jannar 1892: 
Grosse Elite- 


Gala-Vorstellung. 


Anfang 7½ Uhr abends. Ende 10% Uhr. 
Eingetroffen find ſümmtliche neu⸗ 
engagirten Spezialitäten 1. Ranges. 


Prof. Charles Freny. 
Größte genſation.-Vorführung feiner 
künſtlich ſprechenden Menſchen, 

Thierſtimmen⸗Imitator. 
Auftreten der franzöſiſchen Fhanſonette 
u. Tänzerin Mad. Metta de Tresehe, 

engl. Sängerin und Tänzerin 
Sisters Misses Bellors, 
Wiener Duettiſten Herr Steffan und 
Frl. Behrens, 
Berl. Couplet⸗ u. Walzerſängerin Frl. Walter. 
19 Perſonen. 9 Damen. 10 Herren. 


Concert der Artillerie⸗Kapelle. 
Preiſe der Plätze: Billets à 50 Pf., 

. (3 Perſonen) 1 Mk. ſind im 
orverkauf bei Herrn Cigarrenhändler 

Duszynski zu haben. An der Kaſſe Billets 

a Perſon 69 Pf., Familienbillets (3 Per⸗ 

ſonen) 1,25 Mk., Gallerie 30 Pf., Kinder 15 Pf. 
Es ladet ergebenſt ein 


Die Direktion. 
E. Labersweiler. 
Laweriell. 


In dem Hauſe ZAtrobandſtraßßſe Nr. 1 
iſt die Wohnung, welche Frau Kreis⸗ 
richter Coeler gegenwärtig bewohnt, vom 
1. April cr. ab zu vermiethen. Näheres 
Eliſabethſtraße 20 im Comptoir. 


In. dem Haufe Vacheſtr. Nr. 9 iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör, 
jedoch ohne Küche, hochparterre, und eine 
Wohnung von drei Zimmern und Zubehör 
im dritten Stock zu vermiethen. Näheres 
Eliſabethſtraße 20 im Comptoir. 

ine kleine Wohnung zu verm. Copper⸗ 

egner. 


nikusſtr. 41. U 


Der kleine Saal zum Raiſersgeburts⸗ 
tag iſt noch zu vergeben. 
Vieteriagarten. 


Die erſte Etage Eliſabethſtraße Nr. 11 iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
* dem neuerbauten Haufe Bromberger 
orſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 7. 
Die Wohnung bisher vom Herrn Stadt⸗ 
baumeifter Leipholz Eliſabethſtraße Nr. 7 
III Treppen ift von 1. April 1892 zu ver⸗ 
miethen. Alexander Rittweger. 


herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 

vom I. April 1892, 

1 Kellerwohnung 

1 Mittelwohnung 

1 kleine Wohnung 
zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 


N liſtãdtiſcher Markt 20, 3. Etage, iſt eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus 
4 reſp. 6 Zimmern und ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April d. J. zu verm. Laura Beutler. 
2 möbl. Jim. mit u. ohne 1 
von ſofort zu verm. Breiteſtraße 43. 
D Wohnung des Herrn Maſor von 
Dambrowski iſt zum 1. April z. verm., 
auch mehrere kleine Wohn. und Stallungen 
Leibitſcherſtr. 30. 

sh, 1 Tr., v. I. 4. z. v. 
Eine Wohn. v. 3 Jim. n. geräumig. Zub. v. 
ſof. od. auch v. 1. April zu verm. bei 
G. Schütz, Bauunternehmer, Kl.⸗Mocker. 
romb. Vorſt., Schulſtr. 17, 1 Tr. über der 
Poſt, eine Mohnung v. 1. April zu verm. 
Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 22, fr. 16. 
ohnungen, in der 1. Frage von 4 im. 
nebſt allem Zubehör, von jofort oder 

1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebſt fall n vom 1. April, a. W. mit 
Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. Markt 11. Gefl. 
FETT 


Eine kleine Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


von ſofort 


akobsſtr. 9 


— 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 13. Januar d. Is. 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. Den Bericht über den Perſonalbeſtand 
und die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung im abgelaufenen Jahre. 

2. Konſtituirung der Verſammlung, ins⸗ 
beſondere Wahl des Vorſtandes, der 
Ausſchüſſe und der Kommiffion für 
Verſäumnißſtrafen. 8 

. Superreviſion der Rechnung über den 

Bau der Uferbahn. 3 

Das Protokoll über die Reviſion des 

ſtädtiſchen Krankenhauſes. 

wei neue Straßenbenennungen. 

ie Pflaſterung von Ueberwegen auf 

der Mellinſtraße. 

.Die Verlängerung des Vertrages mit 
Kaufmann Blum bezüglich eines Holz⸗ 
platzes am Weichſelufer. 

8. Die Verlängerung des Vertrages mit 
dem Gutsverwalter Reißmüller bezüg⸗ 
lich der Pachtung des Schlachthaus⸗ 
dunges. 

9. Neuwahl zweier Stadtverordneten in 
das Kuratorium der Feuerſozietäts⸗ 
Kaſſe nach abgelaufener 6jähriger Wahl⸗ 
periode. 

2 1 von drei Stadtverordneten in 
die Schuldeputation. 

11. Desgl. von zwei Stadtverordneten und 
zwei Bürgermitgliedern in die Depu⸗ 
tation der Volksbibliothek. 

. Die Superreviſion der Rechnun 
Kämmerei⸗Depoſitenkaſſe pro 18 

. Desgl. der Waiſenhauskaſſe. 

Die Heranziehung der Perſonen mit 
einem Einkommen von 420—900 Mk. 
zur Gemeindeſteuer und Freilaſſung 
derjenigen unter 420 Mark. 

15. Ueberſchreitung des Koſtenanſchlags 
beim Bau des Hilfsförſter⸗Etabliſſe⸗ 
ments auf der Bromberger Vorſtadt. 

Den Finalabſchluß der Forſtkaſſe pro 
1. Oktober 1890/91. 

Die Reinigung eines neu eingerichteten 
Klaſſenzimmers der Elementarſchule in 
der Hospitalſtraße. 

. Borlegung der Antwortſchreiben auf die 
an das kaiſerliche Haus abgeſandten 
Neujahrsadreſſen. 

19. Verpachtung der Ufergelderhebung. 

.Das neue Regulativ über Erhebung 
der Kommunalſteuern. 

21. Das neue Hundeſteuer⸗Regulativ. 
Thorn den 9. Januar 1891. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


non a @ 


der 
591. 


gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Umtauſch der 
Quittungskarten nicht unter allen Um⸗ 
ſtänden nach Ablauf eines 7 — 5 nach der 
Ausſtellung, ſondern in der Regel erſt dann 
u erfolgen hat, wenn die für die Einkle⸗ 
ung der Marken beſtimmten Felder der 
Quittungskarte ſämmtlich gefüllt find. 

Der Zeitpunkt, bis zu welchem der Um⸗ 
tauſch zur Vermeidung der Ungiltigkeit bes 
wirkt ſein muß, iſt auf jeder Quittungs⸗ 
karte beſonders angegeben; bis * dieſem 
Zeitpunkte kann die Karte zur Einklebung 
der Marken verwendet werden. 

Danzig den 12. November 1891. 


Der Vorſtand 
der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt der Provinz 


ſtpreußen. 
Jaeckel. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch nochmals zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 5. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 13. Januar er. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei der Hausbeſitzerin Justine 
Hauff, jetzt verehelichte Rahn in Thorn, 
Neue Jakobsvorſtadt Nr. 31, die bei der⸗ 
ſelben untergebrachten, anderweitig gepfän⸗ 

deten Gegenſtände, als: 
verſchiedene Möbel, Betten, 
Kleider, diverſe Bilder, Kü⸗ 
chengeſchirr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 11. Januar 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


" Endellofe la Eßkartoffeln 


Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 

empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 

1 LT k, Schreib» 
Ein Repoſitorium pe und e 
i.Jof.bill.z.verk. Zu erfr. Tuchmacherſtr. 12,1 T. b. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 15. Januar 1892 


ſollen im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hauland bei Gr.⸗Neudorf 
von vormittags 9 Uhr ab: 
aus dem Trockenhiebe ſämmtlicher Beläufe: ca. 120 Rm. Kiefern⸗Kloben; 
aus dem Schlage Jagen 133: 83 Rm. Kiefern-Kloben, 186 Rm. Kiefern⸗ 
Stubben, 264 Rm. Kiefern⸗Reiſig III. Klaſſe; 
von vormittags 11 Uhr ab: 


I. aus dem Belauf Elſendorf: 
Jagen 13: 
ee r 


2. aus dem Belauf Kirſchgrund 


38 Stück Kiefern⸗Rundholz IV. und V. Klaſſe, 


1 
III. V. Klaſſe; 


+ 
* 


Jagen 133: 287 Stück Kiefern⸗Rundholz III. — V. Klaſſe, 


44 „ „ 


” 


59 
3. aus dem Belauf Neudorf: 


Bohlſtämme, 
Stangen I. und II. Klaſſe; 


Jagen 29: 620 Stück Kiefern⸗Rundholz II. und V. Klaſſe; 


4. aus dem Belauf Brühlsdorf: 
Jagen 180: 521 Stück Kiefern⸗Rundholz II.— V. Klaſſe, 
18 
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Bohlſtämme, 


em „ Stangen I. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Eichenau den 9. Januar 1892. 


Der Forſtmeiſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Dezember 1891 ſind: 
23 Diebſtähle 
zur Felle r ferner: 
liederliche Dirnen in 39 Fällen, 


Obdachloſe 7 23 7 
Trunkene „ 1 „ 
Bettler 


Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Schlägerei in 16 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

871 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 Notizbuch, 

1 Portemonnaie mit 2 Mark 30 Pf., 

1 grüne Börſe mit 35 Pf., - 

1 Mark baar, 

1 Uhrketten⸗Quaſte, 

1 Kunſtſchloß⸗Schlüſſel, 

1 Tiſchdecke, 

1 Invaliditäts⸗Quittungskarte 

Cierpialkowski, 

2 Regenſchirme, 

1 Pute. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 8. Januar 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Im Wege der öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung fol die Erhebung des Brücken ⸗ 
geldes auf der Eiſenbahnbrücke zu 
Thorn vom 1. Februar 1892 ab auf 
ein oder mehrere Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Zu dieſem Zweck iſt Termin auf 
Freitag den 15. Januar d. J. 
vormittags 10 Uhr 
auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle 
an der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu 
welchem Bietungsluſtige hiermit einge⸗ 

laden werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
500 Mark in baarem Gelde oder in 
Staatspapieren mit Coupons abhängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr 


Anton 


beträgt 30 110 Mark. Die Durchſchnitts⸗ 


einnahme der vorhergehenden fünf 
Jahre hat 31802 Mark betragen. 

Die allgemeinen Kontraktsbedingun⸗ 
gen, ſowie die allgemeinen und beſon⸗ 
deren Lizitationsbedingungen nebſt Tarif 
liegen auf der Regiſtratur des unter⸗ 
zeichneten Hauptzollamts (Alter Markt 
Nr. 7) zu jedekmanns Einſichtnahme 
aus, auch werden dieſelben im Termin 
noch beſonders bekannt gemacht. 


Königliches Hauptzollamt. 
Große Rothe Kreuz Lotterie 


zu iesbaden. Nur baare Geld- 
ewinne, Hauptgewinn 50 000 Mark. 
Ziehung ſchon am 14. d. Mts. Loſe a 3,50 Mk. 
noch zu haben bei 5 
Oscar Drawert, Altſt. Markt. 


Schönen Schlitten 


in eleganten Formen verkauft billigſt 
Albert Gründer, 
Wagenbauer 
neben Viktoria⸗Garten. 


(Sjerehteftrabe 35 fünf Zimmer, Waſſer⸗ 


leitung, ſofort zu vermiethen. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben und Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


o 
3 


Feſte Preiſe. f N V 75 n t U r- A U SV 905 r ka uf Baar⸗Syſtem. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei Adolph Bluhm. 


Unterricht Spende und ale 


vierſpiel wird zu mäßigem reife 
gründlich ertheilt Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. 


russ. gep. à 3, 4, 4½, 
5, 6 Mk., lose von 
1J¼ Mk. pro ½ Kilo 
angef. empfiehlt 
Thee-Handlung B. Hozakowski, 
Thorn. 


Ueber 3 Millionen Mark 


betragen zuſammen die Gewinne der Anti- 


ſklavereilotterie, deren Haupt⸗ und 
Schlußziehung am 18.—23. Januar er. 
Far Hauptgewinne: Mk. 600000, 
AL x. 
11 Alles baares Geld ohne Abzug l! 
2 5 KR Yı Ya 10 
Original⸗Loſe: 7 150 
Antheile: ‚aa "he Y 
Mk. 2.— 3.50 6.— 


Große Gewinn⸗Chancen bei kleinem Riſiko 
bieten die Vetheiligungsſcheine à M. 6,00 
an 10 verſchiedenen Nummern. 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Sude für meinen Bruder, welcher bereits 
1 Jahr die Konditorei erlernt hat, 
Stellung in einer Bäckerei oder Kondi⸗ 
torei zur weiteren Ausbildung. 
Steinke, Lehrer, Groß⸗Neſſau. 


Deutsch- Italienische 


Wein Import- Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Kellereien unter königl. italieniſcher Staatscontrolle 


Frankfurt a. 


in Berlin, 
Central-Verwaltung: 


Marca Italia 


Vino da Pasto 1 
Vino da Pasto 3 
Vino da Pasto 4 


München. 
ectol. 


art 


105 
120 
135 
150 


M., Hamburg, 
Frankfurt a. M. 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet und zum 
berechneten Preiſe zurückgenommen werden. 


Dieſe durch königl. ital. Staatskontrole garantirt reinen, 
angenehm ſchmeckenden und wohlbekömmlichen rothen italieniſchen 
Naturweine eignen ſich vorzüglich als tägliches Tiſchgetränk 
für weite Kreiſe und übertreffen nach dem Urtheil kompetenter 
Weinkenner und Autoritäten weſentlich die ſogenannten Bor⸗ 
deaux⸗Weine in gleicher Preislage. 


Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel- und Deſſertweine wie 
Castelli Romani rosso u. blanco, — Chianti Extra vecohlo — Laorima Cristi rosso 
u. blanco, — Castel Mombaruzzo, — Vino dolce bianco, — Moscato, — Marsala, 
— Vermuth di Torino u. Cognac, ſei beſonders aufmerkſam gemacht und verlange 
man die ausführlichen Preisliſten der Geſellſchaft. . 


Schutz-Marke. 


Zu beziehen in Thorn: 
C. A. 


Gulseh, Breiteſtraße. 


E. Szyminski, Wind» und Heiligengeiſtſtraße⸗Ecke. 


Zur Beachtung. 


Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich die Marken der 
Geſellſchaft allerwärts zu erfreuen 


. daß hat zu viel⸗ 


fachen Nachahmungen derſelben geführt; man achte daher darauf, daß die Etſquetten 


auf den 


Flaſchen der Geſellſchaft die obige Schutzmarke und den Namen der 


Geſellſchaft: Deutſch⸗Ital. Wein⸗Import⸗Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen & Co. 
tragen müſſen. 


in Preislagen von Mark 1.70, 1.80, 1.90 pr. ½ Ko. wird allen Freunden eines 
feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei Herrn 


Berliner 


Wasch-u. Plättanstalt | 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten, wg 


7 

dr. Spranger ' ſche Ragentropfen 
elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenfein, Skropheln zc. Gegen Hämorr⸗ 
Boiben, Fe machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Hugo Claass. 


S Poßnungke 2. Etage iſt eine freundl. 
Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Waſſerl. 
und ſämmtl. Zubehör v. 1. April d. Is. an 
1515 Miether zu vermiethen. 
arterre iſt ein Zimmer nebſt Kabinet 
vom 1. April zu verm. &. Scheda. 
ie vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. 1 iſt per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
Imöbl. Zimmer u. N. b. ſof 3. v. Bäckerſtr. 27. 


m. Z. m. Kab. u. Burfheng., mit ſeparatem 
1 Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß zu 
vermiethen Gerechteſtr. 2, III r. 
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Konſervativer Verein. 


Morgen Dienſtag: 
2 Herrenabend 
im Schützenhauſe. 


Allgemeines Caſino 


zu Thorn. 
Die für Januar in Ausſicht genommene 


muſikaliſche Abendunterhaltung 
mit Tanz 


St. Raj. des Kaiſers 


und des 


2. Vereins-⸗Stiftungsfeſtes 
am 23. d. M. abends 8 Uhr 


in den oberen Räumen des 
Artushofes: 


Feſtvortrüge und Ball. 


Einzuladende Gäſte ſind bis zum 15. d. M. 
anzumelden. 
„Spätere Anmeldungen bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. 


Der Vorſtand. 


Wohlthätigkeits-Vorstellung 


für die g 
Jungfrauen⸗Stiftung 
des Coppernikus⸗ Vereins. 
Mittwoch den 13. Januar cr. 
5 abends 7 Uhr 
im Saale des Victoriagartens. 


Lebende Bilder. 
Zwei Lustspiele. 


Muſik unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Friedemann. 
Eintrittskarten mit Programm zu 2 Mk. 

von Montag nachmittags ab in der Buch⸗ 

handlung des Herrn Schwartz hier. 


Am Dienſtag d. 12. d. Ats. abends 6 Uhr: 


General-Probe BE 

ausich:iehlich für Schüler u. Schülerinnen. 

Dazu Einlaßkarten zu 50 Pf. nur am 
Eingange des Saales. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand der Stiftung. 

Marie Besch. Emma Feldt. Helene Freytag. 
Gertrud Glückmann. Cl. v. Hagen. Helene 
Lindau. Gräfin Merveldt. Lina Panckow. 
Bertha Prowe. Helene Schwartz. Lonny 
Sponnagel. Jacobi. Schustehrus. Warda. 
Nach der Vorſtellung für die 
e e am Mittwoch 
den 13. d. Mts. findet für die Mitglieder 
ihres Vorſtandes und die ſämmtlichen Mit⸗ 
wirkenden bei der Vorſtellung mit deren 
Angehörigen ein 


Abendeſſen 


im großen Saale des Artushofes ſtatt. 

— Gedeck 1,50 Mark. — Anmeldungen 

werden bis Dienſtag den 12. d. ts. 

mittags an Rechtsanwalt Warda erbeten. 
Der Vorſtand. 


Konfervativer Keller. 


Dienſtag den 12. Januar er. 
von abends 6 Uhr ab 


Grosses Wurstessen. 


(Grütz⸗, Leber: und Fleiſchwürſtchen.) 
J. Matuszak. 
Billiges Logis m. Kol. Jerſſenftr. 13. 
Eine große hochherrſchaftlich 
eingerichtete Parterre⸗ 
wohnung, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 1. Linie, bis dato von 
Herrn General von Klause witz 
bewohnt, iſt von ſoſort oder 
I. April 1892 zu vermiethen. 
Näheres im Hefegeichäft von 
Wegner & Co., Brückenſtraße. 
errſch⸗ftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
en 


3 Zimmern helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
/ W. Hoehle. 
3 toge, 4 Zimmer, Entree u. Zubehör 
„pet 1. April zu vermiethen. 
$zozypinski, Alter Markt. 


— ———0— ü —uẽ ——— 


Druck und Verlag von C. Dombramati in Thorn. 


